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Abstract

On the reproductive Performance of the free-ranging alpine ibex population (Capra i. ibex L.) at Albris

(Grisons, Switzerland)

In Order to evaluate the reproductive performance of alpine ibex (Capra i. ibex L.), the uteri and
ovaries of 80 females were investigated. The animals came from the colony at Albris (Grisons,

Switzerland) and samples were collected during the months December to June in 1989-1990 and
1990-1991.

The females conceived between December 1 and January 21. The earliest age of females to conceive

was 2 years with a conception rate of 0.13. Conception rate in 3 year old females was 0.56 and of

4 year old females 1.00. Gravidity rate amounted to 0.88. For 70 females older than 2 years 48 viable

embryos could be determined (fecundity rate = 0.69). For the age class 4-13 years fecundity rate

equalled 0.83. At 14 years of age a probably age dependent decrease of fecundity was observed

(fecundity rate of females 14-16 years old = 0.40). Among 59 mature females 48 viable embryos were
found (natality 0.81) and fertility was 0.25. Twins were observed in only 1 out of 52 cases investigated.

The reproductive performance detected in this study clearly surpasses the one previously described for

this population, which is approaching the carrying capacity of its habitat.

Einleitung

Eine wesentliche Voraussetzung zum Verständnis der Populationsdynamik einer Wildwie-

derkäuerart ist die Kenntnis der Fertilität, d. h. der in einem Jahr erzeugten Nachkommen-
zahl einer Population (vgl, Schwerdtfeger 1978). Die Beurteilung der Fortpflanzungs-

leistung ist aber auch für die Bewirtschaftung freilebender Wildtiere, zum Beispiel von

Alpensteinbockpopulationen, von besonderer Bedeutung. In der Schweiz, im Fürstentum

Liechtenstein, in Österreich, in Deutschland und in Slowenien (Giacometti 1991) sowie

in Südtirol werden zahlreiche Steinbockkolonien zur Regulierung der Bestände jagdlich

genutzt.

Die beim Alpensteinbock diesbezüglich vorHegenden Angaben beziehen sich aus-

schließlich auf die Beurteilung der Anzahl der im Anschluß an die Setzperiode zählbaren

Kitze (vgl. CouTURiER 1962; Nievergelt 1966a; Ratti 1981; Peracino und Bassano

1990) . Als Methode diente dabei die Direktbeobachtung. Bei dieser Methode wird aber die

peri- und postnatale Kitzmortalität, die hinsichtlich der Gesamtmortalität eine wesentliche

Rolle spielt, nicht berücksichtigt (vgl. Heptner et al. 1966; Schröder 1971; Mitchell et

al. 1977; Salzmann 1977; Ellenberg 1978; Hofmann 1990; Ballard et al. 1991; Kurt
1991) . Es muß somit davon ausgegangen werden, daß die Fortpflanzungsleistung des

Alpensteinbockes in freier Wildbahn größer ist als bisher angenommen.

Um diese Fiypothese zu prüfen, wurden in der vorliegenden Arbeit die Ergebnisse einer

zweijährigen Untersuchung über die Fortpflanzungsleistung des Alpensteinbockes der

Freilandkolonie Albris im Kanton Graubünden (Schweiz) ausgewertet; Teilaspekte wur-

den an anderer Stelle pubhziert (Tataruch et al. 1991; Weiss et al. 1993).
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Von 80 Geißen wurden Uteri und Ovarien untersucht. Die Geißen wurden in den Monaten Dezember
bis Juni der Jahre 1989-1990 und 1990-1991 von Wildhütern und Jagdaufsehern im Rahmen eines

Sonderabschusses erlegt. Die Tiere stammen von der im Südosten des Kantons Graubünden hegenden
Steinbockkolonie Albris. Der dortige Steinwildlebensraum liegt zwischen 1600 und 3200 m Seehöhe.

Mit einem gezählten Frühjahrsbestand von 1667 Tieren im Jahre 1990 ist die Kolonie Albris die

zahlenmäßig stärkste des Kantons. Im Wintereinstand beträgt die Dichte derzeit etwa 50, jene im
Sommereinstand etwa 15 Steinböcke pro 100 ha.

Unmittelbar nach dem Erlegen der Geißen wurden Ovarien und Uteri in Polyethylensäcke

verpackt und bis zur Analyse bei -18°C aufbewahrt. Die Untersuchung erstreckte sich auf die

Anzahl, das Geschlecht, das Gewicht und die Entwicklungsfähigkeit der Keimlinge sowie die Anzahl
und den Maximaldurchmesser der Corpora lutea. Zur Zählung der Corpora lutea und zur Messung
ihres Maximaldurchmessers wurden die Ovarien im frisch aufgetauten Zustand in Scheiben von 0,5 bis

1 mm Dicke geschnitten. Dann wurde eine Scheibe nach der anderen aufgeklappt, hierbei die

vorhandenen Gelbkörper gezählt und deren Durchmesser auf einen Millimeter genau gemessen. Das
Keimlingsalter wurde nach Hugget und Widdas (1951) berechnet. Dabei wurde eine Trächtigkeits-

dauer von 167 Tagen (Stüwe und Grodinsky 1987) und eine tierartspezifische Fetus-Wachstumskon-
stante a von 0,103 angenommen. Das nach Ratti und Habermehl (1977) aufgrund von Merkmalen
am Gehörn bestimmte Alter der Geißen wurde in ganzen Zahlen angegeben, wobei die Periode der

vorangegangenen Brunft, unabhängig vom Erlegungsdatum, als Stichzeitpunkt angenommen wurde.

Zur Feststellung, ob eine Trächtigkeit vorlag oder nicht, wurden nur jene Geißen berücksichtigt, die

nach dem 1. Februar erlegt wurden, und diejenigen, die nachweishch trächtig waren (Keimling

vorhanden). Der früheste Zeitpunkt war in diesem Zusammenhang der 1 I.Januar.

Ergebnisse

Gelbkörperrate und Gelbkörperdurchmesser

Die Gelbkörperrate (Anzahl der Corpora lutea periodica und graviditatis bezogen auf die

Anzahl reproduktiver Geißen) betrug 1,05 (n = 55) (Geißen, die bereits gesetzt hatten oder

bei welchen eine pathologische Gravidität festgestellt wurde, blieben unberücksichtigt).

Bei trächtigen Steingeißen war in den Monaten Februar bis Juni die Zahl der Corpora lutea

graviditatis mit jener der Keimlinge identisch (n = 34). Der Maximaldurchmesser der

Corpora lutea graviditatis beträgt durchschnittlich 14,8 mm (n = 35, s = 2,2); er nimmt bei

fortschreitender Trächtigkeitsdauer an Größe zu (r^ = 0,655, p< 0.001).

Konzeptionszeitpunkt

Die Konzeption erfolgte in der Zeit zwischen dem I.Dezember und dem 2 I.Januar

(n = 37) (vgl. Abb. 1); 86,5% der Geißen konzipierte zwischen dem 6. und dem
29. Dezember, somit innerhalb einer Zeitspanne von 23 Tagen. Der mittlere Zeitpunkt, an

welchem die Geißen konzipierten, war der 19. Dezember.

Geschlechtsreife und Konzeptionsraten

Die Geißen der Kolonie Albris konzipierten frühestens im Alter von 2 Jahren. Die

Konzeptionsrate der 2jährigen Geißen (Anzahl der entwicklungsfähigen und abgestorbe-

nen Keimlinge bei Geißen einer bestimmten Altersstufe oder -klasse bezogen auf die

Anzahl Geißen derselben Altersstufe oder -klasse) betrug 0,13 (n = 8). Die Konzeptions-

rate der 3jährigen Geißen lag bei 0,56 (n = 9), jene der 4jährigen bei 1,00 (n = 9).

Trächtigkeitsrate

Von allen geschlechtsreifen Geißen (n = 59) waren 52 trächtig, was eine Trächtigkeitsrate

von 0,88 ergibt.
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Abb. 1. Konzeptionszeitpunkt bei den Steingeißen der Kolonie Albris (n = 37)

Pränatale Mortalität

In fünf von 52 Fällen wurde eine pathologische Gravidität festgestellt (2 Fälle im Resorb-

tionsstadium, 2 Frühaborte, 1 Mumifikation). Die pränatale Mortalität beträgt demnach

9,6%. Aufgrund ihres Verhaltens intra vitam und des Sektionsbefundes können die

Geißen als gesund beurteilt werden. Bei einer Geiß wurde jedoch serologisch ein Titer von

1 : 100 gegen Leptospira bratislava (Geiß Nr. 579), bei der Geiß Nr. 593 ein Titer von 1:16

gegen Chlamydia psittaci festgestellt. Mißgebildete

Feten wurden nicht festgestellt.
Ausgewählte Fekunditätsraten beim

Alpensteinbock der Kolonie Albris

Altersklasse Fekunditäts- n

Qahre) rate

0- 1 0,00 10

2 0,13 8

3 0,56 9

4-13 0,83 48

14-16 0,40 5

3-13 0,79 57
1-15 0,63 76

Fekunditätsraten

Ausgewählte Fekunditätsraten (im Sinne von Asdell

1946; Andrewartha et al. 1954; Nievergelt 1966a)

sind aus der Tabelle und in Abb. 2 ersichthch (bei den

Fekunditätsraten wird, im Gegensatz zu den Kon-

zeptionsraten, nur die Anzahl entwicklungsfähiger

Keimlinge berücksichtigt). Die für die Berechnung

der Fertilität herangezogene und deshalb besonders

bedeutsame Fekunditätsrate der 2jährigen und älteren

Geißen beträgt 0,69 (n = 70).

Potentielle Natalität

Bei den 59 reproduktiven Geißen konnten insgesamt 48 sich bildende, entwicklungsfähige

Keimlinge nachgewiesen werden. Das ergibt eine potentielle Natalität (im Sinne von

Schwerdtfeger 1978) von 0,81. In Abb. 3 sind die Gelbkörperrate, die Trächtigkeitsrate

und die potentielle Natalität dargestellt. Die potentielle Natahtät beträgt 77,1 % der

Gelbkörperrate.

Fertilität

Als FertiHtät wird nach Schwerdtfeger (1978) die Zahl der Nachkommen bezogen auf

1 Individuum einer Population (Tiere aller Geschlechts- und Altersklassen) verstanden.
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Ausgehend von der oben angeführten Fe-

kunditätsrate der 2jährigen und älteren

Geißen (0,69) und von den in der Kolonie

Albris im Frühjahr 1990 und 1991 gezähl-

ten Steinböcken (3211 Tiere, davon 1185

Geißen von 3 und mehr Jahren) kann eine

FertiHtät von 0,25 berechnet werden.

Satzgröße und Geschlechterverhältnis

Einzig bei einer 5jährigen Geiß vv^aren

Zwillinge nachzuweisen. Alle anderen

Geißen waren unipar, die Häufigkeit der

Zwillingsträchtigkeiten betrug 1,9%.

Das Geschlechterverhältnis (Weibchen zu

Männchen) der ungeborenen Kitze betrug

1:1,21 (n = 31).

0-1 2 3

Altersklasse

4-13 14-16

Jahre)

Abb. 2. Fekunditätsraten von 5 ausgewählten Al-

tersklassen

Diskussion

Bisher Hegen keine Angaben zu Gelbkörperraten und zum Gelbkörperdurchmesser beim

Alpensteinbock vor. Bei anderen Caprinae (z.B. ValentinciC et al. 1974; Bauer 1972;

Kita et al. 1987) und bei Cerviden (z.B. ValentinCiC 1958; Wandeler 1975; Buchli

1979; ScHWARTZ et al. 1993) sind hingegen Zählungen von Corpora lutea zur Bestimmung

der Ovulationsrate durchgeführt worden. Die Tatsache, daß die potentielle Natalität

lediglich 77,1 % der Gelbkörperrate beträgt, zeigt, daß auch beim Alpensteinbock die

während der Brunftzeit ermittelte Gelbkörperrate sich nicht zur Beurteilung der NataHtät

eignet (vgl. Hofmann 1990). Makroskopisch lassen sich Corpora lutea periodica und

Corpora lutea graviditatis nicht sicher unterscheiden (Salzmann 1977). Beim Serau

{Capricornis crispus) war eine sichere Unterscheidung im brunftnahen Zeitraum sogar

durch histologische Untersuchung nicht möglich (Kita et al. 1987). Der von uns ermittelte

durchschnitthche Maximaldurchmesser der Corpora lutea liegt über jenem, der bei Gem-
sen {Rupicapra rupicapra) gemessen

wurde (11 mm, Valentincic et al. 1,2

1974; 11,5 mm, Salzmann 1977). Kita

et al. (1987) fanden im Verlauf der

Trächtigkeit eine Größenabnahme,

Valentincic et al. (1974) konnten kei-

ne Größenänderung feststellen.

Im Freiland findet die Brunft meist

im Dezember bis Anfang Januar statt

(Rauch 1937; Couturier 1962; Äsch-

bacher 1978; Ratti 1986; Nievergelt

und ZiNGG 1986). Unsere Daten bestäti-

gen diese Angaben. Als späteste Kon-
zeptionstermine werden 19. Februar

(Couturier 1962) und 28. Februar

(Stüwe und Grodinsky 1987) angege-

ben. Der Befund bei einer am 21. Au-
gust 1989 erlegten, trächtigen 12jährigen

Steingeiß der Kolonie Albris (die Frucht

war ohne pathologische Veränderun-

potentielle

Natalität

Abb. 3. Drei Fortpflanzungsraten bei den

schlechtsreifen Steingeißen der Kolonie Abris
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gen) läßt vermuten, daß bei freilebenden Alpensteinböcken Konzeptionen in seltenen

Fällen auch noch im Monat März möglich sind.

Steingeißen setzen in freier Wildbahn erstmals mit 3 bis 5 Jahren, in der Regel mit

4 Jahren (Ratti 1981). Diese Angaben werden durch unsere Untersuchungen bestätigt. In

Gehegen gehaltene Steingeißen können hingegen bereits im zweiten Lebensjahr

geschlechtsreif sein (Couturier 1962; Nievergelt 1966b; Stüwe und Grodinsky 1987).

Die Ergebnisse von Nievergelt (1966a), wonach viele Geißen der Kolonie Albris erst im
6. Altersjahr zu setzen beginnen, können nicht bestätigt werden. Die Verzögerung des

durchschnittlichen Eintrittes der Geschlechtsreife bei Erreichen der Lebensraumkapazität

dürfte beim freilebenden Alpensteinbock nicht wesenthch mehr als 1 Jahr betragen.

Bei Rindern {Bos primigenius f. taurus) und den kleinen Hauswiederkäuern wird die

Absterberate in der frühen Embryonalphase, der Periode der höchsten Gefährdung, mit 20

bis 50% angegeben (Walser 1990). Bei Rehen {Capreolus capreolus) wurden Raten von

6,6 % (Borg 1970) und 3,2 % (Ellenberg 1978) angegeben. Die von uns gefundene Rate

scheint, nachdem sie sich auf Postimplantationsverluste bezieht, relativ hoch zu sein,

obwohl noch nicht von einem gehäuften Auftreten gesprochen werden kann.

Die Fekunditätsraten der 3- bis 13jährigen bzw. der 1- bis 15jährigen Geißen betragen

im Wildpark Peter und Paul in St. Gallen 0,99 bzw. 0,78 (Stüwe und Grodinsky (1987),

25 % bzw. 24 % mehr als die entsprechenden für die Kolonie Albris gefundenen Raten.

Die höhere Reproduktionsleistung in Wildgehegen kann insbesondere mit dem häufigeren

Vorkommen von ZwiUingsgeburten (Nievergelt 1966a) und mit dem früheren Eintritt

der Geschlechtsreife erklärt werden.

Nievergelt (1966a) gibt für die Kolonie Albris eine Nachwuchsrate von 0,44 ± 0.17

an, Peracino und Bassano (1990) für die Steinbockpopulation des Parco Nazionale Gran

Paradiso eine Natalität von 0,39-0,50. Beide Raten sind deutlich niedriger als die in dieser

Arbeit gefundene potentielle Natalität. Die Anzahl der tatsächlich vorhandenen Kitze

kann in typischen Steinbocklebensräumen in den Monaten Juni oder Juli nicht immer mit

ausreichender Genauigkeit erfaßt werden (Rauch 1937). Zudem muß davon ausgegangen

werden, daß auch in freier Wildbahn ein gewisser Anteil der gesetzten Kitze in den

allerersten Wochen nach der Geburt eingeht. Dieser Anteil Hegt bei verschiedenen

Wildwiederkäuerarten zwischen 17 und 61 % (Kurt 1968; Staines 1970; Ellenberg

1978; Ballard et al. 1991; Whitten et al. 1992). Die reale Natalität dürfte beim

freilebenden Alpensteinbock am besten durch die potentielle NataHtät als höchstmögliche

Zahl charakterisiert werden (vgl. Kirkpatrick 1980), Zur Vermeidung einer unkorrekten

Interpretation von Angaben zur Fortpflanzungsleistung bei freilebenden Alpensteinbock-

populationen wird angeregt, die Begriffe Natalität und Nachwuchsrate ausschließlich bei

Gebärmutteruntersuchungen in der Postimplantationsphase zu verwenden. Für die

Bezeichnung der Anzahl der im Anschluß an die Setzperiode durch Direktbeobachtung

gezählten Kitze bezogen auf die Gesamtzahl fortpflanzungsfähiger bzw. adulter Geißen

sollte der Begriff Kitzrate verwendet werden, wobei stets der Beurteilungszeitpunkt und

die bei den Geißen gewählte Altersklasse mitangegeben werden müßten.

In freier Wildbahn setzen Geißen jährlich 1 Kitz, sehr selten 2 (Couturier 1962; Ratti

1981), eine Aussage, die durch unsere Untersuchung bestätigt wird. Heptner et al. (1966)

fanden beim sibirischen Steinbock {Capra i. sihirica) in einer Population in Zentraltien-

schan und im Pamir 2 Zwiüingsträchtigkeiten unter 56. Daraus resultiert eine Rate von

3,6 %, die mit jener in dieser Arbeit gefundenen vergleichbar ist. In Wildgehegen kann die

Häufigkeit von Zwillingsgeburten 29% erreichen (vgl. Nievergelt 1966a). Wie im

Wildpark Peter und Paul (Stüwe und Grodinsky 1987) war ein leichter Überhang der

männhchen Kitze festzustellen. Allerdings ist die Größe der Stichprobe für eine schlüssige

Aussage noch zu gering.
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Zusammenfassung

Zur Beurteilung der Reproduktionsleistung des Alpensteinbockes {Capra i. ibex L.) wurden Uteri und
Ovarien von 80 Geißen untersucht. Die Tiere stammten aus der Kolonie Albris (Graubünden,
Schweiz) und wurden in den Monaten Dezember bis Juni der Jahre 1989-1990 und 1990-1991 erlegt.

Die Geißen konzipierten zwischen dem 1. Dezember und dem 21. Januar und wurden frühestens

mit 2 Jahren geschlechtsreif. Die Konzeptionsrate der 2jährigen Geißen betrug 0,13, diejenige der

3jährigen 0,56, jene der 4jährigen Geißen 1. Die Trächtigkeitsrate lag bei 0,88. Bei 70 zweijährigen

und älteren Geißen konnten 48 entwicklungsfähige Keimlinge nachgewiesen werden (Fekunditätsrate

0,69). Für die Altersklasse der 4- bis 13jährigen Geißen betrug die Fekunditätsrate 0,83. Mit 14 Jahren

konnte ein wahrscheinlich altersbedingtes Nachlassen der Fortpflanzungsleistung festgestellt werden.

Bei 59 geschlechtsreifen Geißen wurden 48 entwicklungsfähige Keimlinge gefunden, was eine

potentielle Natalität von 0,81 ergibt. Die Fertilität betrug 0,25. Zwillingsträchtigkeiten wurden
lediglich in einem unter 52 Fällen nachgewiesen (1,9%).

Die in dieser Arbeit festgestellte Fortpflanzungsleistung übersteigt die bisher für diese Alpenstein-

bockpopulation angenommene deutlich.
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